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ERWITTE HEUTE
Samstag, 19. Juni

Kath. Pfarrgemeinde St. Joh. Ev.
Bad Westernkotten: 15.30 Uhr
Kinderkirche, Johanneshaus.

Schlossbad Erwitte: 10 bis 19 Uhr
geöffnet.

Chorgemeinschaft Erwitte und
Bad Westernkotten: Busabfahrt
nach Mittelhausen – 15.40 Uhr ab
Markt Erwitte, 15.50 Uhr ab Apo-
theke Bad Westernkotten, 16 Uhr
ab Kirche Eikeloh.

Heimatverein / SGV Erwitte: 13.30
Uhr gemeinsame Radtour ab Markt,
14.30 Uhr Besuch der Kapelle in Hel-
linghausen, 17 Uhr Abschluss auf
dem Heimathof.

Hellwegmusikanten Erwitte: 17 Uhr
Treffen auf dem Sportplatz, Däm-
merschoppenkonzert bei Westfalia
Erwitte.

Tag der offenen Gartenpforte: 11
bis 18 Uhr Sinnesgarten Senioren-
zentrum An den Salinen, Bad Wes-
ternkotten geöffnet.

MSC Erwitte: 14 Uhr Schnupperflie-
gen für Jugendliche und Erwachse-
ne, Flugplatz Eikeloh.

Tambourkorps Völlinghausen:
19.30 Uhr Treffen an der Alten Schu-
le.

Astrid-Lindgren-Grundschule Bad
Westernkotten: 11 bis 15 Uhr
Schulfest auf dem Schulhof.

Schützenverein Bad Westernkot-
ten, Junggesellenkompanie: 10
Uhr Abfahrt ab Schützenhalle nach
Willingen.

Schmerlecker Carnavals Club: 15
Uhr Treffen Vorstand und Elferrat,

17 Uhr Helferparty, Bürgerzentrum.
Sonntag, 20. Juni

Kath. öffentliche Bücherei Bad
Westernkotten: 10 bis 11.30 Uhr
geöffnet (im Johanneshaus).

Schlossbad Erwitte: 10 bis 19 Uhr
geöffnet.

SGV-Abteilung Erwitte: 14 Uhr Tref-
fen am Parkplatz Dietrich-Ottmar-
Straße zur Familienwanderung im
Anröchter Wald.

Hellwegmusikanten Erwitte: 10.15
Uhr Treffen Marktplatz, Fahrt nach
Völlinghausen.

Tag der offenen Gartenpforte: Se-
niorenzentrum Seniorenzentrum An
den Salinen, Bad Westernkotten, 11
bis 18 Uhr Sinnesgarten geöffnet –
14 bis 17 Uhr Tag der offenen Tür;
11 bis 18 Uhr Künstlergarten Feil/
Lehner, Lohagener Weg 30, in
Schmerlecke geöffnet.

Blasorchester Bad Westernkotten:
10.40 Uhr Treffen vor der Apotheke
(Promenadenfest).

Landwirtschaftlicher Ortsverein
Kirchspiel Horn: 19.30 Uhr Grill-
abend mit Rückblick auf das land-
wirtschaftliche Wirtschaftsjahr,
Gasthof Spiegel, Horn.

Bad Westernkotten: 11 bis 17 Uhr
Promenadenfest (Näheres zum Pro-
gramm: s. Sonderseite in dieser Aus-
gabe).

kfd Bad Westernkotten, Gruppe
Mittendrin: 12.30 Uhr Busabfahrt
nach Hallenberg, ab Schützenplatz.

Tambourkorps Bad Westernkotten:
11.45 Uhr Treffen an der Bäckerei
Rüsing, Salzstraße.

KURORT AKTUELL
Kurprogramm – Samstag, 19. Juni:

7.45 Uhr Lauftreff für Fortgeschritte-
ne, vor der Kurhalle; 14 bis 16 Uhr
Fahrt mit der nostalgischen Bimmel-
bahn durch den Ort, ab Apotheke;
14.30 Uhr Führung durch die Schä-
ferkämper Wassermühle; 19 Uhr
Konzert mit den Time BanditZ, Café
Gerling. Sonntag, 20. Juni: 10 Uhr

Shantychor „Die Emsmöwen“, Kur-
halle.

Hellweg-Sole-Thermen: 8 bis 22 Uhr
geöffnet, Saunabereich 8 bis 22 Uhr
geöffnet; für Damen und Herren.
Am Sonntag schließen Thermalbad
und Sauna um 21 Uhr. Wassergym-
nastik Samstag um 10.30 Uhr.

hen stellte sich heraus, dass
der „Ball“ in Wahrheit ein
riesiger Pilz war. Nach
Rücksprache mit dem Pilz-
sachverständigen der Stadt
Paderborn stand fest, dass
es sich bei dem Pilz um ei-
nen Riesenbovist handelte.
In Scheiben geschnitten, so
erfuhr Linnenbrügger, kön-

ne dieser
wie ein
Schnitzel
paniert
und ge-
braten
werden.
Früher sei
das Ge-
richt als
„Beam-
ten-
schnit-
zel“ be-
kannt ge-
wesen,

da diese einst sehr wenig
Geld verdienten. „Darüber
musste ich schmunzeln, da
ich selber ,armer‘ Polizeibe-
amter bin“, so der Völling-
häuser. Mit seiner Familie
und einem Kollegen ließ er
sich den Pilz dann gut
schmecken.

In diesem Sinne ein
schönes Wochenende

Björn Winkelmann

Seit nunmehr 40 Jah-
ren engagiert sich der Frau-
enabendkreis der Ev. Kir-
chengemeinde Erwitte in
vielfältiger Weise für die Ge-
meinde. Von der Gestaltung
zahlreicher Gottesdienste
über Basare bis zu Bezirks-
frauendiensten sowie der
Versorgung der Gäste bei Ge-
meindefesten reicht das ge-
meinnützige Wirken der en-
gagierten Gruppe. So ergeht
in diesen Tagen unter ande-
rem eine herzliche Gratulati-
on des Presbyteriums und
der Gemeinde an den Frau-
enabendkreis. Dem schlie-
ßen wir uns gerne an.
Gleichzeitig sei an dieser
Stelle auf den Gottesdienst
der Ev. Kirchengemeinde
hingewiesen, der am Sonn-
tag um 10 Uhr in der Chris-
tuskirche beginnt. Im Mittel-
punkt steht der Geburtstag
des Frauenabendkreises.
Der Kirchenchor „Ton in

Ton“ gestaltet den Gottes-
dienst mit.

F

Überraschung für Rai-
mund Linnenbrügger aus
Völlinghausen: Beim Joggen
durch die Erwitter Feldflur
entdeckte er einen Leder-
ball, der gar keiner war.
Denn bei genauem Hinse-

Raimund Lin-
nenbrügger ent-
deckte den Rie-
senbovist.

Für Sparvorschläge offen

ERWITTE n  Auf einen deutli-
chen Sparkurs haben sich
Politik, Verwaltung und die
Bürgerinnen und Bürger der
Hellwegstadt in den nächs-
ten Jahren einzustellen (wir
berichteten mehrfach). Im
Patriot-Gespräch ging Bür-
germeister Peter Wessel da-
her auf zu erwartende Ein-
schnitte ein. „Konsolidie-
rung ist ein Prozess, der Zeit
braucht“, machte er deut-
lich. Im Mittelpunkt dieses
Prozesses stünden die drei
„Vs“: Verzicht, Verlagerung,
Verbesserung. Mit Hilfe die-
ser drei Begriffe sei sparen
möglich. Wessel möchte
Sparpotenzial vor allem mit
Hilfe des Konsolidierungs-
ausschusses erarbeiten, in
dem bekanntlich Vertreter
aller Fraktionen gemeinsam
an Lösungen arbeiten.

„Umverteilungen und Ver-
schiebungen im Personalbe-

reich bei der Stadtverwal-
tung beispielsweise sind un-
umgänglich“, so Wessel, der
von Einstellungs- und Beför-
derungsstopps spricht. Fest
stehe, dass es nicht funktio-
niere, weiterzumachen wie
bisher. Einschnitte seien
aber ebenso bei einer Viel-
zahl freiwilliger Leistungen
vonnöten. „Ein passendes
Beispiel ist die Beetpflege an
den Straßen, die inzwischen
gut von den Bürgern geleis-
tet wird“, spricht der Verwal-
tungschef seinen Dank aus.

Doch auch was das Ver-
einswesen betrifft, seien
deutliche Sparmaßnahmen
vonnöten. „Zur Förderung
der Sportvereine beispiels-
weise fließen tausende Euro
jedes Jahr – daher müssen
wir in Ruhe, aber konse-
quent überlegen, wie wir we-
niger Mittel gerecht vertei-
len“, erklärt Peter Wessel.

Vor dem Hintergrund der de-
mografischen Entwicklung
stelle sich z.B. die Frage, wie
viele Sporteinrichtungen in
fünf bis zehn Jahren noch
gebraucht würden. Fest ste-
he aber auch, dass freiwillige
Leistungen nicht unbedingt
unsinnig seien. Eine Verlage-
rung bestimmter Aufgaben
aus dem hauptamtlichen in
den ehrenamtlichen und ge-
meinnützigen Bereich sei

darüber hinaus wesentlich,
um Sparpotenziale zu nut-
zen.

„Wir geben 5 Mio. Euro
mehr aus, als wir einnehmen
und der Bürger merkt das
nicht, weil es so wie es läuft,
normal zu sein scheint. Erst
wenn wir Ausgaben und Ein-
nahmen auf ein Niveau brin-
gen, werden die Einschnitte
spürbar sein.“ Auch der Rat
als Entscheidungsgremium
müsse Verantwortung über-
nehmen, sagt der Bürger-
meister auch mit Blick auf
die noch ausstehende Verab-
schiedung des Haushalts.

„Sparvorschläge der Bür-
ger kommen übrigens be-
reits immer wieder bei uns
im Rathaus an“, sagt Peter
Wessel, der dankbar für jede
Unterstützung ist. Gelegen-
heit dazu besteht zum Bei-
spiel in der nächsten Bürger-
meister-Sprechstunde. n bw

Im Patriot-Gespräch geht Bürgermeister Peter Wessel auf Einsparungen ein.
Konsolidierung fordert Politik, Verwaltung und Bürger gleichermaßen

Mit Spaß und
Kreativität

Astrid-Lindgren-Grundschüler beschäftigten
sich in Projektwoche mit dem Thema Märchen

BAD WESTERNKOTTEN n

Wer schon immer einmal in
die Rolle von Aschenputtel
oder dem Froschkönig
schlüpfen wollte, hat dazu
heute in der Astrid-Lind-
gren-Grundschule Gelegen-
heit. Denn beim Schulfest
dreht sich von 11 bis 15 Uhr
alles um das Thema Mär-
chen.

Eine ganze Woche lang
haben sich die Schülerinnen
und Schüler gemeinsam mit
ihren Lehrern und einigen
Eltern im Zuge einer Projekt-
woche mit dem Thema be-
schäftigt. In den ersten Klas-
sen standen dabei die Mär-
chen Hänsel und Gretel so-
wie Dornröschen im Mittel-
punkt. Unter anderem back-
ten die Schüler leckere He-
xenhäuschen, die sie mit al-
lerlei bunten Süßigkeiten
verzierten.

In den zweiten Klassen
ging es um das Märchen
Dornröschen. So studierte
eine Gruppe ein Schatten-
spiel ein, während eine an-
dere Gruppe einen lustigen

und sehenswerten Zwergen-
tanz erlernte. Für die Dritt-
und Viertklässler ging es un-
terdessen um Aschenputtel
und den Froschkönig. Ge-
meinsam malten die Schüle-
rinnen und Schüler die bei-
den Figuren auf große Lein-
wände. Beim Schulfest kön-
nen die Besucher dann
durch die ausgeschnittenen
Gesichter hindurchblicken
und sich in Gestalt der Mär-
chenfiguren fotografieren.

In weiteren Aktionen wur-
den aus Gips Aschenputtel-
Schuhe erstellt, einzelne
Szenen aus Märchen in Mi-
niatur in Schuhkartons ge-
bastelt und ganz unter-
schiedliche Spiele zum The-
ma entwickelt. Natürlich
durften auch Spiegel und
schmucke Kronen nicht feh-
len, die in fleißiger Bastelar-
beit erstellt wurden. Den
Schülerinnen und Schülern
machten die Aktionen Spaß.
„Das ist viel besser als Schu-
le, vor allem weil wir keine
Hausaufgaben bekommen“,
waren sie sich einig. n bw

Die Dritt- und Viertklässler haben unter anderem große Lein-
wände mit Märchenfiguren erstellt. Beim Schulfest kann man
von hinten durch die Gesichter blicken. n Foto: Winkelmann

Sprechstunden
Die nächsten Bürgermeister-
Sprechstunden finden am
Donnerstag, 24. Juni, und
Donnerstag, 1. Juli, jeweils
von 15 bis 17 Uhr im Rathaus
statt. Anmeldung unter Tel.
(0 29 43) 89 62 70, Fragen
und Anregungen an
post@erwitte.de.

Mit der Caritas ins Sauerland
OESTEREIDEN n  Die Caritas-
Konferenz Oestereiden plant
am Mittwoch, 30. Juni, eine
Tagesfahrt ins Sauerland.
Los geht es um 9 Uhr an der
Kirche. Die Ausflügler wer-
den die Abtei Königsmünster

in Meschede besichtigen, das
Natursschutzzentrum Hoch-
sauerland Bödefeld besu-
chen und anschließend in
der Familienbildungsstätte
Elkeringhausen Kaffeetrin-
ken.

Um 18 Uhr werden die
Teilnehmer zurück erwartet.
Mitfahren kann jeder, der In-
teresse hat. Nähere Informa-
tionen und Anmeldungen
unter Tel. (0 29 54) 61 8 bei
Gabriele Rump.

Liberale wollen die Schule
Grundsatzposition des FDP-Ortsverbandes

Rüthen zur Montessori-Grundschule
wanderung von Schulkin-
dern nach außerhalb vorge-
beugt, die bei einer Montes-
sori-Schule in einer Nach-
barstadt etwa Warstein oder
Brilon – was als konkrete Op-
tion im Raum steht – zu be-
fürchten wäre.

Als weitere negative Kon-
sequenz könnte dies bewir-
ken, dass Grundschulkinder,
die eine Montessori-Schule
außerhalb von Rüthen besu-
chen, zukünftig für die wei-
terführenden Schulen in Rü-
then verloren gehen. Die
FDP sieht in der Initiative der
Eltern eine einmalige Chan-
ce. „Jetzt ist die Politik gefor-
dert, dies zu forcieren und
rasch umzusetzen. Keines-
falls darf diese Chance durch
langwierige politische Dis-
kussionen und Kirchturm-
denken vertan werden“, so
die FDP. Dies wäre ein nicht
wieder gut zu machender
Verlust für die Stadt Rüthen.

nen“ Montessori-Schule und
nicht etwa nur eine teilweise
Umsetzung der Montessori-
Pädagogik in anderen Unter-
richtsformen. Nach Auffas-
sung der FDP ist für die Um-
setzung die private Träger-
schaft insbesondere auch
unter Kostenaspekten gut
geeignet, dies habe sich auch
andernorts bewährt.

Als Schulstandort bietet
sich das zur Verfügung ste-
hende Gebäude der Paul-
Gerhard-Schule an. Dort sei
eine hervorragende Infra-
struktur vorhanden. Mit der
Ansiedlung würde ein zu-
kunftsträchtiges Schulzen-
trum weiter ausgebaut und
der Schulstandort Rüthen
langfristig gestärkt. Damit ist
eine besondere Nachhaltig-
keit als wesentliches Kriteri-
um der FDP Rüthen für Zu-
kunftsinvestitionen in ho-
hem Maße erfüllt. Zudem
wird einer möglichen Ab-

RÜTHEN n  „Die FDP Rüthen
steht der Errichtung einer
einzügigen Montessori-
Grundschule positiv gegen-
über und ist bereit, die Um-
setzung politisch zu unter-
stützen“, teilen die Liberalen
der Presse mit. Es habe sich
gezeigt, dass dieses zusätzli-
che Angebot einer alternati-
ven Schulform auf ein brei-
tes Interesse in der Eltern-
schaft in Rüthen gestoßen ist
und sich als massiver Eltern-
wunsch auch durch Grün-
dung eines Elternvereins
manifestiert hat.

Die FDP räumt dem El-
ternwillen als unabdingbare
Vorgabe für die Umsetzung
schulpolitischer Ziele abso-
lute Priorität ein. Die Eltern
müssen maßgeblich mit da-
rüber entscheiden können,
welche Schulform ihre Kin-
der besuchen. Sinnvoll und
überzeugend ist dabei nur
die Einrichtung einer „rei-

Unterrichtsmaterial
auf dem Prüfstand

Rüthener Eltern informieren sich über Lehrmethoden nach Montessori.
Sprachbildung unterscheidet sich stark von der üblichen Lehre

RÜTHEN n  Was die Initiato-
ren einer Montessorischule
in Kallenhardt im vergange-
nen Oktober verpasst haben,
holte der Montessori Eltern-
verein Rüthen am Donners-
tagabend nach. Nämlich
eine sachte Heranführung an
das Unterrichtsmaterial, das
Maria Montessori für ihre
Schüler erfunden hat.

Nach dem Informations-
abend im Alten Rathaus im
Mai folgte nun eine kleinere
Runde im Familienzentrum
Arche. Gast war Michaela
Linnhof, Inhaberin des Mon-
tessori-Diploms, die Material
aus der Patrokli-Grundschu-
le in Soest und eine Bilder-
reihe zur Anschauung mit-
brachte.

Doch die Methoden der
Lehrerin Linnhoff sind unge-
wöhnlich. Zwangsläufig
fragt man sich: Wie soll das
gehen? Wie kann man
Schreiben und Lesen lernen,
ohne dabei auf die genaue
Rechtschreibung zu achten
und stattdessen Wörter zu-
nächst so zu schreiben, wie
sie gesprochen werden?
Linnhoff erklärte gerne wie,
denn anstatt Kinder mit dem

Auswendigpauken von Wör-
tern zu belasten, bringt sie
ihnen die Laute bei. „Heute
ist nachgewiesen, dass es
kein Wortbildgedächtnis
gibt, wie man früher vermu-
tete“, erklärte Linnhoff. So
spielt die Rechtschreibung,
orientiert an den neuen
Lehrvorgaben des Landes
NRW, eine zweitrangige Rol-
le. Wenn Erstklässler das
Wort „Mutter“ am Ende mit
a statt mit er schreiben, dür-
fen sie das zunächst – bis sie
erfahren, dass die Ausspra-
che in diesem Fall anders ist
als die Schreibweise. „Die
Regeln mit Ausnahmen ler-
nen die Kinder nach und
nach – wie in einer normalen
Grundschule.“ Um die Kin-
der nicht zu verwirren, grei-
fe man in Beispielen aller-
dings lieber auf klanggetreue
Worte wie „Lama“ zurück.

Dazu gibt es viel zum An-
fassen: „Die Kinder lernen
mit Gegenstand, Bild und
Begriff ein neues Wort zu le-
sen.“ Die Muskulatur zum
Schreiben muss ebenfalls
erst ausgebildet werden, wo-
für es eigene Übungen gibt.

Eine Vorgehensweise, an

die sich die „schulgeschädig-
ten Generationen“, wie sich
die anwesenden Eltern
selbst bezeichnen, erstmal
gewöhnen müssen.

Genauer betrachtet spre-
chen die Ergebnisse für sich.
So kennen Zweitklässler be-
reits den Unterschied zwi-
schen Nomen und Prono-
men. „Die zehn verschiede-
nen Wortarten sind Symbo-
len zugeordnet, die die Kin-
der mit der Hilfe der dazuge-
hörigen Fragesätze zuord-
nen müssen. Wenn sie dann
einen Satz gebildet haben,
müssen sie diesen umstel-
len, damit eigene Texte spä-
ter nicht eintönig klingen.“

Die rund 20 Gäste waren
sich jedenfalls einig. Einige
wünschten sich gar „das
noch mal selbst zu erleben“,
andere sind davon über-
zeugt, dass eine Montessori-
Generation potentiell in der
vierten Klasse bereits mehr
weiß, als viele Eltern selbst
in ihrer eigenen Schulzeit
verstanden haben.

Eine ähnliche Darstellung
über das Unterrichtsmaterial
soll es am Dienstagabend in
Kallenhardt geben. n kj

Bianca Grotenhöfer, Pia Schulte und Christiane Grotenhermen (v. l.) nahmen das mitgebrachte
Unterrichtsmaterial unter die Lupe und probierten es aus. Die Buchstaben auf Sandpapier wer-
den auch in der Arche schon benutzt. n  Foto: Jürgens


